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11 Uhr Am Minfſtertiſche von Heyden u ADas Haus tritt in i Welie r des Geſetzentwurfs

er die Le irthſchaftskammern einWe 81 n tie n n Landwirthſchaftskammern
gar obligatoriſch in Ausfſichtnnd St dir rat ſt beantragt die Errichtung fakultativ zu

machen und nur auf Antrag des Provinziallandtags erfolgen zu
fJaſſen Anch die Abgg vom Heede Heye Ottens und
Dr Paaſche weollen ebenfalls nur fakultative Errichtung und
zwar auf Antrag der landwirthſchaftlichen Centralvereine oder
der Mehrheit der in einer Provinz vorhandenen landwirth
ſchaftlichen Vereine

Referent Abg Conrad Flatow konſ berichtet über die
Verhandlungen in der Kommiſſion

Abg vom Heede nl Wir wiſſen die angenblickliche
ſchwierige Lage der Landwirthſchaft vollauf zu würdigen und ſind
auch bereit jeder verſtändigen Abhilfemaßregel zuzuſtimmen
Als ſolche vermögen wir jedoch den Entwurf in der vorliegenden
Form nicht anzuſehen Das Geſetz will obligatoriſche Land
wirthſchaftskammern Ein großer Theil meiner politiſchen
Freunde macht ſeine Zuſtimmung zu dem Geſetze davon ab
Hängig daß die Errichtung der Kammern nur faknltativ
wird und dieſelben den Provinzen die ſie nicht wollen nicht
aufgedrängt werden Man kann nicht annehmen daß Kammern
welche obligatoriſch errichtet ſind bei der Geſammtverkretung

der landwirthſchaftlichen Jutereſſen mehr erreichen werden als
ſolche welche auf dem freien Willen der Betheiligten beruhen
Der Vergleich mit den Handelskammern paßt nicht denu
dieſe ſind auch nicht obligatoriſch Das Gewicht einer

wirthſchaftlichen Korporation liegt ſtets in ihrer inneren
Qualität ihrer Sachkunde 2c Jm Weſten will man ſchon des
halb die obligatoriſchen Kammern nicht weil man davon die
Untergrabung der freien landwirthſchaftlichen Vereinsthätigkeit
fürchtet die ſehr große Erfolge aufzuweiſen hat Mit Ein
führung des Beſtenerungsrechtes wird naturgemäß der kleine
Landwirth nicht mehr ſo bereitwillig die Beiträge zu den freien
Vereinen entrichten Auf dem Gebiete des Erbrechts kann man
nur dann eine Aenderung erreichen wenn das was einge
führt wird den Sitten und Gewohnheiten des Volkes entſpricht
Dieſe Erfahrung hat man auch an der Höferolle gemacht Jch
bitte Sie im Jntereſſe der Sache unſerem Antrage zuzuſtimmen
und die Annahme des Geſetzes nicht zu erſchweren Beifall

Abg Frhr von Erffa konſ Wir erachten die Aenderungen
welche die Kommiſſion vorgenommen Hat für weſentliche Ver
beſſerungen Erſtens muß die Landwirthſchaft bei Dingen
welche ihre Jntereſſen berühren gehört werden während nach der
Regierungsvorlage dies nur auf Erfordern ſtattfand Das
Wahlrecht iſt beſſer geordnet und die Maximalgrenze für das
Befſteuerungsrecht iſt um die Hälfte herabgeſetzt Lieb wäre es

mir wenn der Fiuanzminiſter der leider nicht hier iſt die Erklärung
des Landwirthſchaftsminiſters beſtätigen würde daß die Staats
unterſtützung den landwirthſchaftlichen freien Vereinigungen nicht
entzogen werden ſolle Die nicht liberalen Mitglieder der
Kommiſſion haben endlich ſich bemüht das Geſetz zu verbeſſern
Es iſt eine Eigenthümlichkeit des deutſchen Liberalismus daß
er ſofort Front macht wenn ein Geſetz für die Land
wirthſchaft gemacht werden foll Beifall rechts Lärm
und Widerſpruch links Daß die Deutſchfreiſinnigen
dagegen ſind ift ſehr begreiflich denn ihm kommt es vor Allem
darauf an aus Haß gegen den Großgrundbeſitz diefen wirth
ſchaftlich zu ruiniren und ſeinen politiſchen Einfluß zu brechen
Beifall rechts lebhafter Widerſpruch links Gerade wegen

dieſer Haltung des Liberalismus beſonders des Deutſch Freifinns
kommt es uns um ſo mehr darauf an eine wirkfame kooperative
Geſtaltung der Landwirthſchaft zu erhalten und das kann nur

eſchehen durch eine obligatoriſche nicht durch eine fakultative
Errichtung der Landwirthſchaftskammern Jch kaun ſagen daß

mit wenigen Ausnahmen meine Partei für die Kommiſſions
vorlage ſtimmen wird Wenn etwas für die Landwirthſchaft
geſchehen ſoll muß es bald geſchehen Wir ſind gewöhnt bei
der Reichsregierung nicht nur keine Hilfe ſondern auch nicht
einmal Verſtändniß für die Landwirthſchaft zu finden Lebhafte
Zuſtimmung rechts Der Reichskanzler hat gemeint daß die Land
wirthſchaft nicht in die Kompetenz des Reichs falle Nun er hat
eine ziemlich deutliche Antwort aus Friedrichsruh erhalten Es
war mir beſonders werthvoll daß dieſe Rede gerade den
National Liberalen gegenüber erfolgte und ich hätte geglaubt
daß das für deren Haltung ſchon dem vorliegenden Entwurf
gegenüber hätte maßgebend ſein ſollen Eine fakul
tative Errichtung der Landwirthſchaftskammern iſt ſchon
aus dem Grunde nicht zu empfehlen weil daun
dieſe Kammern unter das Vereinsgeſetz fallen und wirthſchaftliche
politiſche Fragen gar nicht erörtern können ohne jedes Mal
eine polizeiliche Anmeldung vorher gehen zu laſſen Jch habe
in der Beziehung ſelbſt eine Erfahrung gemacht Als ich in
Halle einen Vortrag im dortigen Eentralverein über den
ruſſiſchen Handelsvertrag halten wollte gebrauchte ich die Vor
ſicht dies vorher polizeilich anzumelden Wie weiſe das von
mir war geht daraus herver daß zwei Tage ſpäter
die Freiſinnige Ztg in ihrer bekannten denunziatoriſchen Weiſe
ſagte man müſſe einmal unterſuchen ob dieſe Verſammlung
auch polizeilich angemeldet geweſen ſei Das iſt nämlich
auch für land wirthſchaftliche Verſammlungen der Centralvereine
nach einem Beſchluſſe des Kammergerichts vom 13 November
1891 nothwendig wenn dort auch wirthſchaftlich politiſche Fragen

berathen werden Nach alledem was ich geſagt habe bitte ich
Sie die Anträge Reinecke und vom Heede abzulehnen und die
Kommiſſionsvorlage anzunehmen

Abg v Tzſchoppe fk Wir werden bei der zweiten
Leſung ſämmtlich für den Antrag Reinecke eintreten Ein Theil
meiner Freunde iſt im Prinzip den obligatoriſchen Kammern
geneigt Mich ich gehöre dazu zu unſerem Bedauern mache es
aber die Nichtberückſichtigung der eigenthümlich gearteten Ver
hältniſſe der Provinz Poſen es uns nicht möglich prinzipiell den
obligatoriſchen Kammern zuzuſtimmen ehe nicht feſtſteht daß jene
Verhältniſſe durch Annahme entſprechender Anträge genügend
beachtet werden Wir erkennen im Uebrigen mit Herrn von
Erffa an daß das Geſetz in der Kommiſſion weſentlich verbeſſert
worden iſt Mit Recht hat Herr v Erffa anch darauf hin
gewieſen wie ſchwer es iſt in den landwirthſchaftlichen Central
wereinen eine Kolliſion mit dem Vereinsgeſetz zu vermeiden

iſt es beſſer ein Organ zu ſchaffen deſſen Aufgabe es
ſt die Erörkerung wirthſchaftspolitiſcher Fragen zu pflegen

Beiblatt zu Nr 188 der Saale Zeitung

Aber die Regierung hätte ſehr wohl den Centralveereinen
die Umwandlung in Landwirthſchaftskammern etwas leichter
machen können Jndeſſen ſehe ich nicht ein weshalb die Land
wirthſchaftskammern nicht künftig die opferfreudige Hingabe für
die landwirthſchaftichen Jutereſſen haben ſollen wie ſie bisher
bei den Centralvereinen zu finden war Sollten meine Be
denken betreffs der Provinz Poſen durch Annahme eines von
mir geſtellten Antrags zu S 5a oder auf andere Weiſe Erledi
gung finden dann ſind wir gern bereit in dritter Lefung für
die Faſſung der Kommiſſionsvorlage zu ſtimmen

Abg Graf Hoensbroech Ctr Wenn man davon immer
ſpricht daß den Centralvereinen keine genügende Vertretung
gegeben wird ſo muß ich doch darauf hinweiſen daß die land
wirthſchaftlichen Vereine im Allgemeinen nicht einen Boden in
der ländlichen Bevölkerung haben Der Centralverein iſt ein
liberal bureankratiſches Gemiſch in dem auch Kreiſe vertreten
ſind die mit der Landwirthſchaft nichts zu thun haben Das
gilt hauptſächlich von dem rheiniſchen Ceutralverein Der
Widerſpruch dieſes Vereins gegen die Landwirthſchaftskammern
hat alſo keine Bedentung Wenn auch ein Theil der rheiniſchen
Bauern gegen die Kammern ſich ausgeſprochen hat ſo
liegt das daran daß ſie irre geleitet ſind Man kann bei einer
nicht genügend urtheilsfähigen Menge ſehr leicht Stimmung
gegen etwas machen Daß man kein den Gewohnheiten des
Volks widerfſprechendes Erbrecht machen ſoll gebe ich ohne
Weiteres zu Aber das rheiniſche Erbrecht iſt ein aufge
zwungenes Man kann daher nicht mit einer Aenderung des
Erbrechts in Rheinland Stimmung gegen das Geſetz machen
Auch was man gegen das Beſteuerungsrecht anführt
iſt nicht ſtichhaltig da es ſich um ein eigent
liches Beſtenerungsrecht im Gefetz gar nicht handelt
Meine politiſchen Freunde haben ſich in ihrer großen Mehrheit
für die obligatoriſchen Kammern erklärt für den Fall daß das
ganze Gefetz eine Geſtalt erhält die uns acceptabel erſcheint
Wenn man ſagt die Handelskammern feien auch nur fakul
tativ aber ſie haben auch nur eine berathende begut
achtende Stellung Weun den Landwirthfchaftskammern uur
dieſelbe Aufgabe geſtellt wäre fo wären ſie werthlos Aber es
iſt ihnen ja in S 2 eine ganz andere Stellung zugeſagt Abge
ordneter Dr Sattler Was heißt das Ja es iſt bedauerlich
daß den Herren der Begriff der berufs genoſſenſchaftlichen Ge
noſfenfchaft abhanden gekommen iſt Jch betrachte dies Gefetz
nur als erſten Schritt zu einer Reform der Berufsſtände über
haupt Und wer dies Ziel im Ange behält ſollte auch dieſem
Gefetze zuſtimmen Mit Annahme der beiden Anträge würden
wir von vornherein die großen Ziele die wir ver
folgen diskreditiren und die Weiterführung unmöglich
machen Gegen den von der freikonſervativen Partei
geſtellten Polenantrag zu 5a danach ſoll in der
Provinz Poſen ein Drittel der Mitglieder der Landwirthfchafts
kammer durch den Oberpräfidenten nach Anhörung des Pro
vinzialraths ernannt werden muß ich mich ganz entſchieden
erklären Danach würde der nationale Gegenſatz auch auf das
wirthſchaftliche Gebiet wo doch beide Nationalitäten gemein
ſam arbeiten können übertragen werden Jch darf auch ohne
vorherige Rückſprache mit meinen Freunden erklären daß wenn
diefer Polenparagraph angenommen würde dann Niemand von
uns für das Gefetz ſtimmen könnte Lebhafter Beifall bei
den Polen

Abg Ehlers fr Vgg Die Kommiſſionsfaſſung hat
unſere Bedenken gegen die Vorlage nicht beſeitigt Jch begreife
nicht wie Herr v Erffa dazu koummt ein ſo wegwerfendes Ur
theil über den Liberalismus hier zu fällen Auf uns kann das
allerdings nur einen erheiternden Eindruck machen Aber mit
unferer angeblich geſchworenen Feindſchaft gegen die Landwirth
ſchaft Befinden wir uns in einer großen und hohen Gefellſchaft
da auch die Reichsregierung und ein Theil der preußiſchen
Regierung nach Anſicht der Kouſervativen der Landwirthſchaft
gegenüber nicht wohlgeſinnt iſt Jch verſtehe nicht wie man
einen ſolchen Gefetzentwurf der mit Politik abfolut nichts zu
thun hat in das politiſche Fahrwafſfer bringen will Wenn mir
bewiefen wird daß die neue Organiſation beſſer iſt als die
alte die beſeitigt werden foll ſo würde ich unbekümmert
um meine politiſchen Ueberzeugungen für das Gefetz
ſtimmen So lange das aber nicht der Fall iſt werden
Sie mir ſchon geſtatten aus Liebe zur Landwirthſchaft an der
ich ebenſo viel Jntereſſe auch materielles Jntereſſe habe wie
Sie bei der alten Organiſation zu bleiben Beifall links
Wenu es ſo leicht wäre die Gefellſchaftsorganiſation auf ein
allerdings gebeſſertes Mittelalter zurückzuführen dann brauchte
man ein folches Gefetz gar nicht Wir machen überhaupt viel
zu viele Geſetze von deren Qualität ich nicht ſprechen will Ob
man die Landwirthſchaftskammern annimmt oder ablehnt das
bleibt für die künftige Geſtaltung der Geſellſchaftsorganiſation
gleichgiltig Die Kammern werden ohne Zweifel das ganze
Vereinsleben zu Grunde richten und Hoffnungen in den land
wirthſchaftlichen Kreifen erregen die nie erfüllt werden können Die
Bauern werden meinen Wenn wir dieſe Kammern haben dann
hat alle Noth ein Ende Lachen rechts Der Entwurf iſt
auch für die Regierung nicht ſchmeichelhaft denn wenn ein
ſolcher Entwurf jetzt nothwendig iſt dann hat der Miniſter
bisher ſeine Schuldigkeit nicht gethan Diejenigen welche man
erſt durch ein Geſetz zwingen muß ihre Jntereſſen zu vertreten
ſind meiner Anficht nach nicht die geeignetſten Vertreter ihres
Standes Die Landwirthſchaftskammern ſollen eine Art Beirath
der Regierung ſein aber von einem ſolchen Beirath gilt auch
das Wort der Braut Rathet mir gut aber rathet mir nicht ab
Welche Erfahrungen hat man nicht beim Landeseiſenbahurath
in Bezug auf die Staffeltarife gemacht Man kann auch von
der Regierung nicht verlangen daß ſie jeden Rath der ihr ge
geben wird auch befolgt Warum kann die Regierung nicht
jetzt ſchon von den landwirthſchaftlichen Vereinen Rath an
uehmen wenn es ihr um einen ſolchen zu thun iſt Dazu
braucht ſie keine Landwirthſchaftskammern Die Regierung hat
offenbar den beſten Willen zu helfen aber das iſt kein Grund
den Landwirthſchaftskammern zuzuſtimmen

Landwirthſchaftsminiſter von Heyden Der Vorredner
hat die Behauptung aufgeſtellt daß die Kammern ein leerer
Schatten bleiben werden Sie werden das ſein meine Herren
was ſie aus ſich ſelber machen Auch daß ſie die freie Vereins
thätigkeit untergraben werden iſt eine grundloſe Beſorgniß

Die Zentralvereine allerdings werden neben einer in Land
wirthſchaftskammern organiſirten Landwirthſchaft keinen Platz
haben Sie werden aber nicht plötzlich aufgehoben werden
ſondern im Wege der freien
Die Regierung verlangt mit dieſem Geſetze nichts anderes als
das Intereſſe der Landwirthſchaft und es beweiſt das Vertrauen
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der Regierung zur Landwirthſchaft daß ſie eine vollſtändig freieſelbſtſtändige Organifation vorgeſchlagen hat ohne daß der

Staat eingreifen kann Man hat von einigen Seiten fakultative
Landwirthſchaftskammern verlangt Die Regierung hat aber
davon abſehen zu ſollen geglaubt Denn erſtens ſind
die jetzigen landwirthſchaftlichen Vereine nicht in der
Lage die wirthſchaftliche Vertretung der Landwirtſchaft zu führen
Dieſe Fragen haben aber eine ſteigende Bedeutung gewonnen
Ein Staat kann nur proſperiren wenn Handel und Landwirth
ſchaft gleichmäßig vorſchreiten Letztere iſt aber zurückgeblieben
bis jetzt Sehr richtig Der Handel war ſchon bisher in den

Handelskammern organiſirt welche die öffentliche Meinung vor
bereiten Dieſe Organiſation fehlte bisher der Landwirthſchaft
ſie iſt ihr aber dringend nothwendig und die Regierung iſt be
reit eine ſolche Organiſation mit ihr zu vereigbaren Noch ein
anderer Geſichtspunkt war aber für die Regierung maßgebend
obligatoriſche Landwirthſchaftskammern vorzuſchlagen Die
Nothlage der Landwirthſchaft iſt unbeſtreitbar Die
des Grundbeſitzes und auch des bänerlichen Beſitzes iſt eine ſo
ſchlimme daß fie unſere vollſte Aufmerkſamkeit erfordert Se
richtig rechts Wir haben bei der Veranlagung zur Ein
kommenſteuer einen Einblick in dieſe Verhältniſſe gewinnen
können Wie in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
dargelegt wurde ſind von den Einkommen aus Grundbeſitz dieweſe als 3000 Mark betragen in den öſtlichen Provinzen in

einem Regierungsbezirk 65 Proz Schuldenzinſen abzuziehen in
anderen Regierungsbezirken 60 Proz und im Weſten betragen
die Schuldenzinſen 14 bis 20 Proz bei dieſen Einkommen
Wenn Sie ſehen daß die Schulden der Landwirthſchaft in
den letzten 10 Jahren um 1 Milliarden gewachſen ſind daß
ferner in den letzten Jahren wiederum die Verſchuldung um
200 300 Millionen geſtiegen iſt und dabei berückſichtigen daß
das ganze land wirthſchaftliche Vermögen 20 24 Milliarden be
trägt ſo iſt dieſe Mehrbelaſtung doch eine ſo bedenkliche daß
man nicht daran vorübergehen kann Beifall rechts Da zu
befürchten iſt daß wenn das ſo weiter geht der unab
hängige felbſtftändige Grundbeſitz zu einem großen
Theile verſchwinden wird und es dann an deren Stelle
Verwalter von fremdem Grund und Boden geben wird
Dagegen zu wirken muß man noch Mittel und Wege ſuchen
und ein ſolches Mittel ſollen die Landwirthfchaftskammern zum
Theil auch ſein Wenn man mir ſagt der Entwurf errege nur
unerfüllbare Hoffnungen ſo bin ich mir bewußt ſolche Hoff
nungen in keiner Weiſe erregt zu haben da eine ſolche Er
regung von Hoffnungen ſpäter nur Unzufriedenheit erzeugen würde
Was die Anträge betrifft ſo bin ich ſelbſtverſtändlich gegen die
fakultative Errichtung Die Beſtimmung des i Reinecke
daß die Errichtung nur auf Antrag des Provinziallandtags er
folgen fſoll halte ich für unzweckmäßig Gegen die Beſtimmung
des Antrags vom Heede daß die Errichtung der Kammer von
der Mehrheit der landwirthſchaftlichen Vereinigungen der Pro
vinz abhängig fein foll muß ich auf das hen ſg
Widerſpruch erheben Den Ecentralvereinen ſoll ſelbſt
verſtändlich eine erhebliche Mitwirkung an der Bildung
der Kammern eingeräumt werden und deshalb meine
ich könnte dieſer Antrag Heede zurückgezogen werden
Sehr bedauern muß ich die Bemerkung des Herrn von Erffa
daß die Landwirthſchaft bei der Reichsregierung keine Hilfe und
kein Verſtändniß finde weil der Reichskanzler t habe die
landwirthſchaftlichen Fragen gehören nicht in die Kompetenz des
Reichs Es handelte ſich bei der Aeußerung des Reichskanzlers
um techniſch land wirthſchaftliche Fragen Es iſt mir nicht
zweifelhaft daß die Sache ſo gemeint war Zuruf rechts
Jch hörte eben das Wort Verdrehung Ich weiß nicht ob
der Herr Präſident es auch gehört hat

Vizepräſident Frhr v Heereman Jch habe nichts gehört
wenn ich es gehört hätte würde ich es gerügt habenMiniſter v Heyden fortfahrend J glaube daß mit
der Vorlage ein erſter Schritt geſchieht der Landwirthſchaft zu
Hilfe zu kommen Wenn er nicht gelingt ſo wird ſich die Re
gierung nicht ſchmollend zurückziehen ſondern weiter in der
Richtung arbeiten Wir ſind in erſter Linie für die obliga
toriſchen Kammern die fakultativen würden das Geſetz a
nicht unannehmbar für uns machen

Abg Hanſen fk iſt von Hauſe aus für die obligatoriſchen
Kammern wird aber aus den von dem Abg v Tzſchoppe an
geführten Gründen für den Antrag Reinecke ſtimmen

Abg Knebel nl legt Verwahrung dagegen ein
als ob die Nationalliberalen kein Verſtändniß für die
Nothlage der Landwirthſchaft hätten daß das unrichtig iſt
beweiſe ein Blick auf die parlamentarifche Geſchichte Auch
die Vorwürfe des Grafen Hoeusbroech gegen den rheiniſchen
landwirthſchaftlichen Zentralverein feien unbegründet er arbeite
mit ſehr großen Mitteln und habe ſchon ſehr ſegensreich gewirkt
Redner wendet ſich dann gegen die Los ſchen Beſtrebungen be
züglich der landwirthſchaftlichen Organifation die u a darauf
hinausliefen daß von den Landwirthſchaftskammern der Zinsfuß für
Hypotheken auf 21 Prozent s S würde Das ſei in
einem kleinen Blatte ernſtlich empfohlen worden Weiter habe
Herr von Los die in ſeinem Bauernverein erhobenen Be
denken gegen den durch die Kammern geäußerten
Zwang auch dadurch befeitigen wollen daß er fragte
Würde es Euch Bauern etwa unangenehm fein wenn
feſtgeſetzt würde daß Jhr den Roggen nicht unter 18 Mk denWeizen nicht unter 25 Mk verkanfen dürft Das erinuert ſchon

etwas an den Antrag Kanitz Die Regierung ſei freilich vorſichtiger
ſie wolle in den Kammern nur eine begutachtende Körperſchaft
Herr von Los wolle ſie vollkommen ſelbſtſtändig machen und
ihnen das Recht geben in alle wirthſchaftlichen und genoſſenſchaft
liche Verhältniſſe ein e Das wäre eine bureaukratiſche Ein
richtung ſchlimmſter Art Wenn die Regierung meine daß die land
wirthſchaftlichen Vereine ſich nicht für die den Kammern einzu
räumenden Thätigkeit eignen ſo fehlen ihnen doch dafür die Er
fahrungen Für Rheinland eignen ſich die Kammern jedenfalls nicht
ſie würden dort in ſegensreich wirkende Organiſationen ſtörend und
vernichtend eingreifen Wenn man meint daß ſie für andere
Provinzen zu wünſchen ſeien ſo möge man ſie dort einführen
Daher bitte er jedenfalls um Annahme des Antrags Heede

Miniſter Miquel Auf die Befürchtung daß man denlandwirthſchaftlichen Zentralkammern die St uehmen

werde kann i nur bemerken daß das nicht geſchehen wird
Vo die Zentralvereine in den Kammern aufgehen da werden
die Kammern dieſe Zuſchüſſe bekommen Was nun die land
wirthſchaftliche Verſchuldung anlangt ſo kann ein klares Bild

ereinbarung in jenen aufgehen darü arüber nür gewonnen werden du Oraaniſationen
die Landwirthſchaftskammern man nichtP wargenng über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe unterrichtet
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and man muß daher von jetzt an denſelben mehr Aufmerkſamkeit
uwenden Beifall rechts Aus den jetzt vorliegenden Ver

ſchuldungsſtatiſtiken geht hervor daß hauptſächlich der Groß
ndbeſitz verſchuldet iſt nicht ſo der mittlere und kleinere

eſitz Wir haben eine Statiſtik nun auf Grund der Ein
kommenſteuerveranlagung über Grundbeſitz von mehr als
3000 Mark Einkommen neuerdings aufgeſtellt und dabei als
Grad der Verſchuldung in Prozentfätzen die zum Abzug ge
bracht werden müſſen in Königsberg 51 Prozent in Gum
binnen 48 Prozent in Danzig 48 Prozent in Marien
werder 58 Prozent in Berlin 53 Prozent in Potsdam
58 Prozent in Frankfurt 48 Prozent in Stettin 58 Pro
ent in Pofſen 60 Prozent in Bromberg 60 Prozent

in Breslau 44 Prozent in Liegnitz 50 Prozent in Oppeln
48 Prozent in Magdeburg 23 Prozent in Merſeburg 28 Prozent
in Erfurt 27 Prozent in Schleswig 25 Prozent in Hannover
20 Prozent in Hildesheim 20 Prozent in Lauenburg 20 Prozent
in Stade 21 Prozent in Osnabrück 14 Prozent in Münſter
18 Prozent in Minden 22 Prozent in Caſſel 23 Prozent in
Coblenz 19 Prozent in Düſſeldorf 16 Prozent in Cöln 19 Prozent
in Trier 16 Prozent und in Aachen 14 Prozent

Dieſe Statiſtik ergiebt uicht nur wie viel mehr verſchuldet
der oſtelbiſche Grundbeſitz als der weſtelbiſche iſt ſondern ſie
ergiebt auch die intereſſante Thatſache daß die Verſchuldung in
den Gegenden mit Anerbenrecht verhältnißmäßig die geringſte
iſt Aber neben der Realverſchuldung iſt die Perſonal
verſchuldung außerdem noch viel größer in den Ländern mit
freier Theilbarkeit des Grundbeſitzes als in den Ländern mit
Anerbenrecht Die große Verſchuldung im Oſten der Monarchie
iſt ohne Zweifel dadurch herbeigeführt daß ſich der
Satz der Stein Hardenbergſchen Geſetzgebung Die über
mäßige Verſchnldung würde verhütet werden können

durch zweckmäßige Abverkäufe ſich in der Praxisnicht bewahrt J Sehr richtig rechts Alles das
fordert doch zu der Erwägung auf was kann der Staat thun
um dieſe gefährliche Entwicklung aufzuhalten Ein Mittel dazu
iſt eine Vertretung der Landwirthſchaft durch ſachverſtändige
in der Praxis ſtehende Männer Dieſe Kammern würden einen
ſehr weſentlichen Theil ihrer Aufgaben in der Regelung des
Realkredits finden und namentlich auch des Realkredits für den
kleineren Beſitz Kein Stand habe die Hilfe für die Bildung
einer Organiſation ſo nothwendig wie die an ſich ſehr ſchwer
organiſirbare Landwirthſchaft Die Regierung weiß daß ſie
einen kühnen Schritt thut mit dieſer Vorlage denn ſie
organiſirt einen machtvollen Stand der unzweifelhaft großen
Einfluß auf viele Gebiete des Staatslebens gewinnen wird
Aber die Staatsregierung ſcheut das nicht die Landwirthſchaft
iſt der in ſeiner Proſperität am meiſten gefährdete Stand ſie
bedarf daher auch am meiſten einer feſten Organiſation Beifall
rechts Jch hoffe wenn Sie nicht ſo weit im erſten Anlauf
gehen wollen wie die Regierung wenn Sie die Bildung der
Kammern abhängig machen wollen von zufälligen Majoritäten 2ec
daß auch dann ſelbſt auf dem Boden der fakultativen Bildung
ſich das herausentwickeln wird was die Regierung hier Jhnen
angeboten hat Beifall rechts

Abg v Zoltowsky Pole hält die Vorlage noch für
etwas verfrüht da man die Aufgaben der Landwirthſchafts
kammern noch nicht genügend präziſirt habe Doch nehme er
keine ablehnende Stellung dem Entwurfe gegegenüber ein da
er eine gründliche Reform auf agrar politiſchem Gebiete für
nothwendig halte und alles unterſtütze was eine ſolche anzu
bahnen geeignet erſcheine

Abg v Tiedemann Bomſt fk kann es nicht mit

den des Miniſters Miquel gegen die Kammern ſich zu erklären
auch er neige zur Einführung obligatoriſcher Kammern
indeſſen ſtänden dem ernſte in den Verhältniſſen
der Provinz Poſen liegende Gründe entgegen
Dort würden nämlich in den Kammern die Polen die Ma
jorität haben und dieſe würden ſie natürlich für ihre Zwecke
benutzen und ſie hätten doch gezeigt daß bei ihnen immer nur
die nalional polniſche Frage in erſter Linie ſtände und nicht die
wirthſchaftliche Die Regierung möge überhaupt nicht die
polniſche Frage unterſchätzen da dariu eine ernſte Gefahr für
unſer Vaterland liege Widerſpruch bei den Polen Darum
habe er ſich für fakultative Kammern entſchieden

Abg v Loe Ctr begreift nicht wie man in einer ſo rein
wirthſchaftlichen Frage ſolche Aeußerungen machen könne wie
der Vorredner Seiner Anſicht nach müßten die Kammern
obligatoriſch ſein und man müſſe dann abwarten wie die
Zentralvereine daneben beſtänden oder auch aufgeſogen würden
Redner ſteht vollſtändig auf dem Boden der Vorlage

Abg Reinecke ſfk tritt für ſeinen Antrag ein der noth
wendig ſei wenn die Deutſchen nicht in Poſen von den Polen
majoriſirt werden ſollen Außerdem könne man der Landwirt
ſchaft nicht zwangsweiſe neue Laſten auferlegen

Abg v Kroecher konſ zieht die obligatoriſche Geſtaltung
der Kammern der fakultativen vor da nur dann der Zweck des
Geſetzes erreicht werden könne Nur dann könne von einer
Geſammtvertretung der Landwirthſchaft die Rede n Er
fürchte ſeine Partei werde die Vorlage ablehnen müſſen wenn
man die fakultative Geſtaltung hier vorziehe

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Dienſtag 11 Uhr

ſeinem Gewiſſen vereinbaren nach den oben dargelegten Grün Schluß 3 Uhr

Gerichtsverhandlungen
Halle 23 April Strafkammer Privat Kranken

heilanſtalt Soziale Weckrufe Ende 1892 und An
fang 1893 betrieb der Naturheilkundige Arthur Conrad hier
eine Bade anſtalt für Kranke und war aus dieſem Anlaß in
folge polizeilichen Einſchreitens vom hieſigen Schöffengericht
wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung zu 30 M Geld
ſtrafe oder 6 Tagen Haft verurtheilt worden Das Vergehen
hatte man darin erblickt daß nach Sachverſtändigen Gutachten
der Angeklagte eine Privat Krankenanſtalt Privat
Kranken Heilanſtalt ohne die dazu erforderliche behördliche Kon
zeſſion zu beſitzen betrieben alſo gegen 88 30 147 Abſatz 1 der
Gew O verſtoßen habe Auf die vom Angeklagten eingelegte
Berufung war die Sache vor der hieſ Strafkammer verhandelt
worden und hatte mit Freiſprechung des Angeklagten geendet
Hiergegen hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim königlichen
Oberlandesgericht in Naumburg eingelegt nach deſſen Ent
ſcheidung die Sache zur nochmaligen Verbandlung in die
Vorinſtanz zurückverwieſen worden war Der Angeklagte
28 Jahre alt iſt gegenwärtig Jnhaber einer Kranken
Badeanſtalt in Königsberg er war perſönlich erſchienen um
ſeiner Vertheidigung gehörigen Nachdruck geben zu können
wenn dies erforderlich ſein ſollte Conrad behauptete
wie früher ſeine Anſtalt ſei lediglich eine Badeanſtalt für
Kranke gewefen aber keine Privat Kranken Anſtalt Förmliche
Aufnahme d h Wohnung habe er Kranken nie gewährt ſondern
nur Rath ertheilt Behandlung angeordnet und Badezimmer zur
Benutzung für männliche und weibliche Patienten bereit gehal en
Für Rath Ertheilen und Verordnungen habe er keine Ent
ſchädigung beanſprucht ſondern blos für Verabreichung von
Bädern Zu Bädern für Kranke hätte er in getrennten Zimmern
Dampfapparate nebſt den dazu gehörigen Abreibungstüchern
Packungen u dergl zur Benutzung eingerichtet während die
Patienten ſtets ihre eigene Wäſche und Decken mitgebracht
hätten Anſteckungsgefahr ſei nicht vorhanden geweſen da nach

Gebrauch der Apparate die übrigens mit auswechſelbaren
heilen verſehen wären ſorgfältigſte Reinigung bewirkt werde

außerdem ſei der Dampf ſelbſt bekanntlich das beſte Desinfektions
mittel Zum Betriebe bloßer Badeanſtalten brauche man keine
Konzeſſion in Königsberg ſei ihm nach beſonderer Rückſprache
mit dem Polizeipräſidenten und ärztlichen Autoritäten beſtätigt
worden daß er keine Privat Krankenanſtalt betreibe alſo auch
keiner Konzeſſion bedürfe nur wenn Kranke dauernde Aufnahme
in der Anſtalt fänden würde eine Privat Krankenanſtalt vor
liegen Das Gutachten des Sachverſtändigen Herrn Sanitäts
rathes und Kreisphyſikus Dr Riſel fiel wie früher
dahin aus daß im vorliegenden Falle wo die Einrichtungen zur
gleichzeitigen Benutzung für mehrere Kranken vorhanden geweſen
und auch gleichzeitig mehrere Kranke in Behandlung genommen
wurden jedenfalls eine Privat Krankenanſtalt beſtanden habe
Bei ſolcher gleichzeitigen Behandlung mehrerer Kranken ſei auch
die Gefahr einer Anſteckung nicht ausgeſchloſſen und deshalb
müſſe eben zum Betriebe ſolcher Krankenanſtalten die bebördliche
Konzeſſion eingeholt werden Solcher Dampf wie in den Bade

paraten zur Verwendung komme ſei zum Desinfiziren nicht ge
eignet Der Angeklagte wurde ſchuldig befunden jedoch nur zu
3 M Geldſtrafe oder 1 Tag Haft verurtheilt außerdem aber zur
Tragung der Koſten aller Jnſtanzen Wegen Aufreizung
zum Klaſſenh aß war angeklagt Frau Marie Kunert geb
Bombe Ehefrau des Schriftſtellers und vormaligen ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsabgeordneten Fritz Kunert aus Friedrichshagen
bei Berlin ferner der Buchhändler Verleger des hieſ ſozial
demokratiſchen Volksblattes Auguſt Groß hierſelbſt Die
Angeklagten ſollten in Halle in einer den öffentlichen Frieden ge
fährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Ge
waltthätigkeiten gegeneinander öffentlich angereizt haben indem
Frau Kunert eine Sammlung von Gedichten ihres Mannes unter
dem Titel Soziale Weckrufe herausgegeben mit Beifügung
eines von ihr verfaßten Vorwortes während Groß den Druck
und Verlag der Gedichte übernommen ſowie für Verbreitung
derſelben geſorgt hatte Am 21 Juni 1892 erfolgte in Berlin die

lagnahme des im April 1892 erſchienenen Bändchens
worauf der V am 19 Dezember 1893 vor dem Landgericht in
Berlin zur Verhandlung anberaumt worden war mit dem Er
folge daß ſich die dortige Strafkammer für unzuſtändig erklärte
und die Sache an das hieſige Landgericht verwies Die Anklage
lautete auch noch auf Preßvergehen Preßgeſetz vom 7 Mai 1875
da die Angeklagien für Herausgabe und Verbreitung erwähnter
Druckſchrift verantwortlich waren Als inkriminirt wurden meh
rere der betr Gedichte darunter insbeſondere Die ſchleſiſche
Marſeillaiſe zum 1 Oktober 1890 und Aus dem großen
Bauernkriege 1525 bezeichnet nebſt einigen anderen kraftvollen

oeſien während die von Frau Kunert verfaßte Vorrede eine
utung enthält wonach fragliche Gedichte als Signale im

Klaſſenkampfe bezeichnet werden die z denen mit nachhaltiger
Kraft ſprechen möch en für die ſie beſtimmt ſeien Frau K
gab zu daß die Gedichte ihres Mannes zu dem Zwecke von ihr
veröffentlicht worden ſeien um das Klaſſenbewußlſein unter den
Arbeitern 43 wecken zum Kampfe auf geiſtigem Gebiete
ger den Kapitalismus Unter den Gedichten ihres damals in

und Bedenkliches ipperet Viele Gedichte ſeien bereits in
Zeitſchriften veröffentlicht worden und unbeanſtandet geblieben
Groß erklärte Druck und Verlag übernommen zu haben da ihm
die einzelnen Gedichte unverfäuglich erſchienen wären gerabe
weil ihm gedruckte Exemplare durch Frau K überſandt worden
Vom Vextheidiger Herrn Rechtsanwalt Fetzen wurde darauf
verwieſen daß die Angeklagten böchſtens ein Preßvergehen für

aft e Mannes habe ſie ſorgfältige Auswahl getroffen D

vorliegend erachteten und deshalb den Einwand der Verjährung
geltend machen wollten weil die Friſt von 6 Monaten zwiſchen
Veröffentlichung jener Gedichte und der erſten richterlichen
Handlung nicht gewahrt erſcheine Hierüber ſoll Beweis er
m bezw erbracht werden weshalb die Sache vertagt
wurde

Provinzial Nachrichten
w Jn Verbindung mit der Anweſenheit des Generalmajors

von Caprivi in Nebra zur Beſichtigung des Manöverterrains
wird jetzt folgendes Nähere über die Herbſtmanöver des
IV Armeecorps berichtet Die 16 Jufanterie Brigade
erhält als Brigademanövergelände das Terrain welches von der
Linie Nebra Mücheln Freyburg Naumburg Köſen Eckartsberga
Memleben Nebra eingeſchloſſen wird Die 15 Jnfanterie
Brigade ſoll bei Sachſenburg Sömmerda bis nach Roßleben
Memleben manövriren Nach Beendigung des Brigademanövers
wird vorausſichtlich die 15 Jnfanteriebrigade Quartier in und
um Wiehe die 16 in und um Baumersroda beziehen Das
Diviſionsmanöver der 8 Diviſion findet dann zwiſchen
Querfurt und Mücheln vom 13 bis 15 Sept ſtatt vom 17 bis
19 Sept Corpsmanöver nördlich Querfurt Mücheln
Naumburg

S Eisleben 23 April Steuerangelegenheit
Bad Unfall Ein Meſſerheld Hier iſt die Erſcheinung zu Tage getreten daß viele Steuerzabler entgegen ihrer
eigenen Deklaration von der Stenerkommiſſion höher ein
geſchätzt worden ſind Da dieſe Maßnahme nach Anſicht der
Betr nicht im Sinne des Geſetzes liegt will man eine öffentliche
e äennnß veranſtalten um Schritte hiergegen zu thun
Nach Wegfall des ſchönen Seebades iſt man auf der Suche nach
einem Erſatz dafür So beſteht jetzt die Abſicht in der Nähe
des Schlachthauſes ein Bad zu errichten das außer einem
großen Schwimmbaſſin auch Dampfbäder erhalten ſoll wozu der
überſchüſſige Dampf aus dem Schlachthauſe zur Verfügung ge
ſtellt iſt Der Sohn eines Klempnermeiſters ſtürzte am
Sonnabend in Beeſenſtedt bei einer Arbeit am Dache von der
Leiter und zog ſich dabei ſchwere Verletzungen u a Rippen
brüche zu Er wurde bewußtlos hierher geſchafft Ein be
trunkener Bergmann verletzte ſeine Frau durch einen Meſſer
ſtich in den Leib derart daß deren Verblutung nahe bevorſfand
Der Unmenſch iſt verhaftet

4 Oſterfeld 23 April Eiſenbahnangelegenheit
Ueber die künftige Eiſenbahn Zeitz Oſterfeld Schkölen
Camburg verlautet aus ſicherſter Quelle daß die Ausführung
des Baues mit möglichſter Beſchleunigung erfolgen ſoll Die be
theiligten Landrathsämter haben bereits Anweiſung zum Grund
erwerb erhalten es ſollen ſowohl in Zeitz wie in Camburg
wieder Baubureaus errichtet werden

x e Fen 22 April Viehmarkt ObſtfeindeZum geſtrigen Viehmarkte war Rindvieh nur in mäßiger
Anzahl aufgetrieben und Pferde nur wenig zum Verkauf geſtellt
auch das Handelsgeſchäft war bei nicht hohen Preiſen kein leb
haftes Saugſchweine wurden je nach der Waare bis zu 40 M
das Paar bezahlt Läuferſchweine waren nur wenig am Platze
und erzielten im Vergleich zu den Ferkeln mäßige Preiſe Die
Bäume aller Obſtarten ſind auch hier reichlich mit Blüthen be
deckt ſo daß bei günſtiger Witterung eine gute Obſternte zu hoffen
ſteht Für die Steinobſtbäume dürfte ſich namentlich in unſeren
Weinbergen wieder ein böſer Feind die gefräßige Larve der
Obſtblattweſpe einſtellen Das Jnſekt ſchwärmt ietzt in großer
Anzahl unter den Kirſch Pflaumen Aprikoſen und Pfirſich
bäumen und legt ſeine gelblichen Eier an die Blätter derſelben
nur ein öfteres ſorgfältiges Ableſen der angeklebten Eier kann
etwas nützen Jn Gärten und an Straßen iſt das Jnſekt weniger
anzutreffen

O Naumburg 23 April Straßenbahn Geſtern waren
im Jnnern der Straßenbahnwagen rothe Zettel angebracht
nach denen am 23 Mai d J die Betriebseinſtellung dieſer
Bahn erfolge Es wird allgemein angenommen daß dieſe Betriebs
einſtellung keine dauernde ſein ſondern höchſtens 14 Tage währen
ſoll Man hofft in dieſer Friſt die Uebernahme der Bahn durch
die Stadt bewerkſtelligt zu haben Die Aktionäre ſollen ent
ſchloſſen ſein der Verwaltung durch die Stadt beizuſtimmen
vorausgeſetzt daß die Stadtverordneten dem Plane des Weiter
betriebes beiſtimmen So verlautet u daß ein Aktionär ſeinen

keit an Aktien im Werthe von 6000 M der Stadt ſchenken
will

4 Schkölen 23 April Prozeß
ſchwundene Kämmerer H war auch Kirchenrendant Jn dieſer
Eigenſchaft hat er ca 1800 M Kirchenſteuer unterſchlagen Gleich
nach der Flucht ließ die Kircheugemeinde Waaren pfänden um
ſich zu ſichern da H Kaution nicht geſtellt hatte Dieſe e

nun der Konkursverwalter angefochten woraus ſich ein
e e wonnen hat auf deſſen Ausgang man hier ſehr ge

pannt iſt

Duedlinburg 23 April nritie gemeinnützige Baugeſellſchaft ar Aktien hat nac
dem Bericht über das zweite Geſchäftsjahr bis jetzt 10 Zwei
familien Wohnhäuſer erbaut davon ſind 8 verkauft 2 noch un
verkauft 4 weitere Zweifamilien Wohnhäuſer ſind noch im Bau
begriffen und werden zum 1 Oktober d J fertiggeſtellt Bei
allen Häuſern befindet ſich Stallung und ein Gemüſegarten Das

Der von hier ver 3

Reingewinn von 2058 94 M ergiebt Davon werden mit Zu
ſtimmung der Generalverſammlung 989 35 M zur Vertheilnng
einer Dividende von 4 Proz verwendet

S Erfurt 22 April Bigamie Vor etwa 15 Jahren
verſchwand von hier ein damals von der Thüringer Eiſenbahn
Geſellſchaft wegen Vergehen im Dienſte entlaſſener Telegraphiſt
Jn Kummer und Noth friſtete die verlaſſene Familie ſeitdem ihr
Daſein und nichts ließ der gewiſſenloſe Verſchollene von ſich
bören Kürzlich hat man ihn in einer weſtfäliſchen Stadt er
mittelt wo er bereits ſeit 11 Jahren wieder verheirathet iſt
zahlreiche Familie hat und ein Küfergeſchäft betreibt das er in
ſeinen jungen Jahren erlernt Seine Beſtrafung wegen Doppel
ehe wird nicht ausbleiben

Orden und Ehrenzeichen Dem Ober Poſtſekretär a D Ehmer
zu Burg Bezirk Magdeburg iſt der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe dem
Poſtſekretär a D Petzoldt zu Erfurt dem Bureoqu Aſſiſtenten a D Wenzel
Müller zu Erfurt dem Ober Telegraphen Aſſſſtenten a D Biſchoff zu
Aſchersleben der Königliche Kronen Orden vierter Klaſſe und dem Brief
träger a D Julius Meyer zu Klausthal im Kreiſe Zellerfeld das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden

r r Den praktiſchen Aerzten Dr Vogel inEisleben und Dr Rupp in Zörbig iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen
Der Kanzlei Diätar Henners iſt vom 1 Juli ab zum etatsmäßigen

Regierungs Kanzliſten ernannt Dem Apotheker Jean Louis Karl Broche jun
iſt die Verwaltung der väterlichen Apotheke in Naumburg übertragen

t Weimar 23 April P er Eiſenbahn Kranichfeld Suhl Geſtern iſt nunmehr auch der
Fabrikant Bär als der vierte im Bunde mit den früheren Mit
gliedern der Vorſchußvereinsverwaltung Gerlach Hofmann und
Neiſen verhaftet worden Man munkelt daß auch noch
andere Verhaftungen in der Vorſchußvereinsangelegenheit bevor
ſtehen ſollen Eine erfreuliche Ausſicht auf Verwirklichung
eines Eiſenbahnprojekts das ſchon lange weiten Kreiſen
in Weimar und darüber hinaus am Herzen liegt iſt jetzt vor
handen Sicherem Vernehmen nach iſt der Regierungskommiſſar
für die Eiſenbahnen im Großherzogthum Geh Regierüngsrath
Dr Slevogt in Berlin geweſen um mit dem Eiſenbahnminiſter
Thielen wegen der Fortſetzung der Eiſenbahn Weimar
Berka Kranichfeld über letzteren Ort hinaus nach Stadtilm
und weiter nach Jl menau über Stützerbach bis Suhl zu
verhandeln und der Herr Miniſter ſoll ſich in der betr Andienz
in durchaus günſtigem Sinne über dieſes Projekt ausgeſprochen
haben Der Ban dieſer Eiſenbahnſtrecke würde erſtens die höchſt
werthvolle Verbindung der Linie Weimar Kranichfeld mit der
neuen Bahn Arnſtadt Stadtilm Saalfeld ſchaffen und zweitens
würde er induſtriereiche Waldorte die noch ganz abſeits von dem
Weltverkehr liegen mit einem Schlage nach verſchiedenen Seiten
hin demſelben erſchließen Auch dem Touriſtenverkehr würde die
Strecke neue willkommene Bahnen öffnen

8 Rudolſtadt 23 April Erſter Bürgermeiſter Zu
der offenen Stelle des Erſten Bürgermeiſters unſerer Reſidenz
haben ſich bis zum feſtgeſetzten Termine 20 März 15 Be
werber gemeldet nachträglich noch einer Unter den Bewerbern
befindet ſich auch Herr Dr Fr J Haun z Z Volontär beim
Magiſtrat in Halle S Sieben Bewerber haben das zweite
fünf das erſte juriſtiſche Examen abſolvirt Nach ihrer Leben s
ſtellung ſind fünf Herren Aſſeſſoren zwei juriſtiſche Hilfs
arbeiter bei Kommunalverwaltungen drei Bürgermeiſter je einer
Rechtsanwalt Stadtrath Magiſtratsvolontär Magiſtratsſekretär
Aktuar Amtmann Das Lebens alter der Kandidaten liegt
zwiſchen 30 und 45 Jahren

Ms Kaſſel 22 April Waggonbau Der hieſigenWaggonfabrik von Thielemann Eggena Co iſt von
der königl Eiſenbahn Direktion zu Bromberg ein Auftrag auf
100 durchgehende Eiſenbahnwaggons IV Klaſſe
mit Sitzbänken ertheilt worden Dieſe Wagen ſind mit
einer Reihe von Verbeſſerungen verſehen worden Der größte
Theil des Auftrages wird noch im Laufe dieſes Sommers er
ledigt werden

Deſſan 23 April Todesfall Jn Lauſigk verſtarb
am vergangenen Sonntag der namentlich als Numismatiker
weit bekannte und hochgeſchätzte Paſtor Theodor Stenzel
Seit 1 Juli 1879 wirkte er mit großer Liebe und Gegenliebe in
ſeinem Gebietsorte Lauſigk hatte aber ſchon ſeit 1851 das
deſſauer Münzkabinet zu verwalten Er erreichte ein Alter van
69 Jahren

V Greußen 21 April Elektriſches Licht Seit einiger
eit unterhandelt die Firma Gebr Naglo in Berlin mit

unſeren ſtädtiſchen Behörden behufs Anlage einer elektriſchen
Centrale für die Beleuchtung unſerer Stadt an Stelle
der noch beſtehenden Petroleumbeleuchtung Eine ſ Z geſchehene
Umfrage bei Privaten hat eine genügende Betheiligung ergeben ſo
daß genannte Firma nunmehr dem Bau der Anlage näher tritt und
ihr Vertreter Jngenteur Geisler geſtern einen längeren Vortrag im
hieſigen Gewerbeberein gehalten hat über die Annehmlichkeit und
Vortheile des elektriſchen Lichtes Nach demſelben hält die unter
nehmende Firma die Anlage bei Benutzung von 1700 Glühlampen
32 Bogenlampen und Molorenbetrieb zuſammen zu 30 Pferde
kräften für Lentabel Die Anlage ſelbſt erfordert einen Koſten
e
71,000 M für Einrichtung runFirma Gebr Naglo aufgebracht werden Jm gehe d J ſoll

die Centrale im Betriebe ſeinErgehniß des Berichtsjahres war befriedigend Die Aktiven hebie Paſſiven 30 428 81 ſo daß ſich ein
trugen 32,487 72 M
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